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Erſcheint Dienſtag Donnerßag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
U Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Grätis-Heilage: S VPeue Gaxtenlaube.

Aunngburger Zeitung.
Die Einrückungsgebühr beträgt für die

kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt

Anzeigen Annahme bis Montag, Nitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Wuchdruckerei Knnasurs

Schweinih und die umliegenden Orktſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 111. Dienstag, den 27. September 1904.

Oeffentliche Sitzung
des Gemeinde Vorſtandes und der Gemeinde

ertretung
Mittwoch, den 28. September, abends Uhr

im Gaſthof zum Siegeskranz.
TDagesordnung:

Vorlegung der Anſchläge über den Ausbau der
Schweinitzer und Jeſſener Straße.
Antrag wegen Beſchaffung einer Laterne in der
Friedhof-Straße.
Antrag des Klempnermeiſters Zoberbier, Ankauf
des Schindangers betr.
Ueber Bepflanzung des Marktplatzes.

Annaburg, den 24. September 1904
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchan.
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Elchrevier wird berichtet: Am Dienstag Morgen
nach 8 Uhr begab ſich der Monarch in Begleitung
des Oberförſters Meyer und des Oberſtleutnants
v. Plüskow in einem Kahn ins Jagdgelände. Beim
erſten Treiben war kein Elch zu ſehen dagegen
hätten beim zweiten Treiben ein Sechs und ein
Zehnender erlegt werden können, was der Kaiſer
aber, weil ihm die Tiere noch zu jung waren, ab
ſichtlich unterließ. Etwa um 12 Uhr kehrte der
Monarch zu Fuß nach dem Jagdhauſe zurück wo
gefrühſtückt wurde. Schon um 1 Uhr nachmittags
fand das nächſte Treiben ſtatt, wobei nur 3 Stück
weibliches Elchwild geſehen wurden. Aber beim
zweiten Nachmittagstreiben brachte der Monarch mit
einem wohlgezielten Schuß im Belauf Loye einen
ſehr ſtarken Vierzehnender zur Strecke. Der Kaiſer
legte die zu paſſierenden Strecken im Walde teils
in einem Kahn, teils zu Fuß zurück.

Der deutſche Kronprinz wird ſich bereits Mitte
Januar k. J. vermählen. Das kronprinzliche Paar
wird in dem Stadtſchloß zu Potsdam Wohnung

Dentſchland. Ueber den Aufenthalt des Kaiſers

nehmen und dieſelben Räume inne haben, die dort
der Kaiſer mit ſeiner jungen Gemahlin einſt als
Prinz bewohnt hat. Nach der „Köln. Volksztg.“
ſoll die Hochzeit am 27. Februar, dem Hochzeitstage
ſeiner Eltern, ſtattfinden.

Zwiſchen der Vermögensverwaltung des
Kronprinzen und der Verwaltung der Familie von
Hunolſtein in Homburg v. d. H. ſind gegenwärtig
Verhandlungen im Gange. wegen Ankaufs des
Schloſſes HomburgHedingen, das mit großem Park
und Walsdbeſitz umgeben iſt.

Der König von Sachſen iſt an einem Luft
röhren und Bronchialkatarrh erkrankt und daher
genötigt, das Bett zu hüten Fieber beſteht nicht.
Die Nacht war durch ſtarken Huſtenreiz und durch
vermehrte Atemnot vielfach geſtört.

Der Kaiſer verſucht weiter durch entgegen
kommende Liebens würdigkeiten die Stimmung der
Cumberländiſchen Familie zu beeinfluſſen. Der
„Reichsanzeiger“ meldet die Verleihung des Luiſen
ordens mit der Jahreszahl 1813/14. an die Groß
herzogin von MecklenburgSchwer in.

Die Frage der anderweitigen Ordnung des
Militärpenſtonsweſens wird, wie die „Natlib. Korr.“
beſtimmt erfährt, zu den erſten gehören, die den
Reichstag nach ſeinem Wiederzuſammentreten be
ſchäftigen werden.

Nach dem neuen Marineetat wird der
Perſonalbeſtand der Flotte auf ca. 40000 Mann
gebracht werden, während er für das laufende
Rechnungsjahr 38 000 Köpfe beträgt. Die Haupt
ſtellenvermehrungen werden auf die Matroſen und
Werftdiviſionen, ſowie die Torpedvabteilungen
entfallen. Die verſchiedenen Offizierkorps der Flotte
(Seeoffizier, MarineJngenieur, MarineJnfanterie
uſw.) einſchließlich des Marineſanitätskorps werden
im neuen Etat zum erſtenmal gegen 2000 Köpfe
zählen.

Der Lehrermangel nimmt vornehmlich im
Oſten immer größeren Umfang an. Jn dem Kreiſe
Flatow iſt er ſeit einiger Zeit ſo groß wie ſeit
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Menſchengedenken nicht. Faſt ſämtliche 2. Lehrer-
ſtellen harren ſchon ſeit Jahren der Beſetzung. Für
die 4. Lehrerſtelle in der Ortſchaft Tarnowke war
ein Lehrer nicht aufzutreiben, ſodaß die Regierung
dieſen Poſten mit einer Lehrerin beſetzen mußte.
In der ſtark polniſchen Ortſchaft Zakrzewo, wo ſich
eine dreiklaſſige Schule befindet, iſt gegenwärtig nur
ein Lehrer vorhanden.

Ein ſtädtiſcher Heringszoll iſt die neueſte
Frucht am Baume deutſcher Sozialpolitik. Aus
Ger a ſchreibt man: Auf das Hauptnahrungs
mittel der meiſten Arbeiterfamilien, auf die Heringe,
die ſeit 1866 frei eingeführt werden konnten, hat der
hieſige Stadtrat ſoeben eine Eingangsabgabe gelegt,
und zwar werden für kleinere Fäßchen 30, für Tonnen
50 Pfennig Eingangsſteuer erhoben. Ein derartiger
Beſchluß verdient in der Tat, in den weiteſten Kreiſen
bekannt gemacht zu werden.

(DeutſchSüdweſtafrika.) Ueber einen ſchweren
Zuſammenſtoß unſerer Truppen in Südweſtafrika
mit den Hereros weiß eine engliſche Meldung aus
Kapſtadt folgendes zu berichten. Wie die „Dai l
Mail“ aus Kapſtadt vom 21. d. M. meldet, haben
die Hereros den deutſchen Kordon nach ſchwerem
Kampf durchbrochen und einen großen Deil ihres
Viehes mitgenommen Die Deutſchen gaben keinen
Pardon und töteten Frauen, Kinder und Greiſe,
die unfähig waren zu entfliehen. Die Meldung
über die angeblichen Grauſamkeiten der Deutſchen
an Kindern und Frauen verdankt offenbar dem
Uebelwollen des engliſchen Berichterſtatters ihren
Urſprung. Es iſt natürlich ausgeſchloſſen, daß die
deuſchen Truppen auch gegen Kinder und Frauen
Krieg führen. Aber auch abgeſehen von dieſer
Einzelheit, bleibt die Meldung von einem geglückten
Durchbruch der Hereros durch die deutſchen Linien
bedeutſam genug. Das Telegramm ſagt freilich
nicht, wo und wie dieſer Durchbruch geſchah; darüber
Vermutungen anzuſtellert, hätte keinen Zweck. Man
muß die amtliche Beſtätigung der engliſchen Nach
richt abwarten, um klar zu ſehen, ob wirklich den
Hereros ein Durchbruch geglückt iſt.
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Durch die Entlaſtungs-Zeugin.
Aus dem Tagebuch eines Kriminal Kommiſſars.

Von Adam Löffler.
(Nachdruck verboten.)

Von einem verübten Diebſtahl würde der Ver
ſtorbene doch jedenfalls ihn, ſeinen Bruder, in Kennt
nis geſetzt haben, und von ihm würde er dann
ſicher keine Vorwürfe zu befürchten gehabt haben,
da er die Gewiſſenhaftigkeit ſeines Bruders kannte.
An einen Selbſtmord könne unter keinen Umſtän
den gedacht werden.

er Diener bekundete abermals, was er bereits
in der Vorunterſuchung zu Protokoll gegeben: Er
ſei ein großer Pferdeltebhaber und habe ſich bis
ſpät in die Nacht mit dem Pferde beſchäftigt, es
gehörig kardätſcht und geſtriegelt und den Stall nicht
mehr verlaſſen.

Die Zeugenausſagen enthielten aber faſt nichts
gegen den Angeklagten, denn der eine wußte nur,
wer der Verſtorbene war, und der andere, daß er
an Gift geſtorben ſei.

Der Staatsanwalt ging eben mit ſich zu Rate,
ob er nicht beſſer tun würde, die Anklage ganz
fallen zu laſſen, als der Kriminal Kommiſſar W.
mit einem neuen Zeugen erſchien. Dieſer ſchickte
voraus, er habe nur ſehr Unbedeutendes zu melden,
habe deshalb bis jetzt lieber geſchwiegen; nun rneine
er aber doch, es ſei beſſer, wenn er ſage, was er
wiſſe. Spät von einer Reiſe zurückkehrend, ſei er
gegen Mitternacht an dem betreffenden Abend bei

dem Hauſe des Angeklagten vorübergekommen Und
habe zu ſeiner Verwunderung in ſo ſpäter Stunde
noch Licht in dem Zimmer bemerkt. Das Licht ſei
einmal verſchwunden dann wieder erſchienen. Auch
wären zwei Schatten, wie von Menſchen, durch die
herabgelaſſenen Vorhänge ſichtbar geweſen. Zwei
bis dreimal wäre ein viereckiger Schatten vor dem
Lichte erſchienen, wie von einer geöffneten Tür oder
einer ſpaniſchen Wand.

Aus den Geſchäftsbüchern des Zeugen, die er
vorlegte, ergab ſich, daß er in der Tat in jener
Nacht von der Reiſe zurückgekommen war und alſo
damals jene Wahrnehmung gemacht hatte, als der
fremde Juwelier im Hauſe Kabells geſtorben war.

Der Angeklagte, über dieſen Umſtand befragt,
erkärte, er habe in jener Nacht einen Anfall eines
alten Magenübels bekommen, welche ihn häufig
heimſuche. Er habe deshalb die Haushälterin
geweckt, damit ſie ihm ſeinen Tee koche, der ihm
immer raſch helfe.

„Wo ſchlief der Verſtorbene?“ fragte nun der
Präſident.

„Jn dem mittleren Zimmer des erſten Stock
werks.“

„Herr Zeuge,“ wandte ſich der Präſident wieder
an denſelben „in den Zimmern des erſten Stockes
haben Sie kein Licht wahrgenommen

„Nein, Herr Präſident, es blieb dunkel.“
„Hätten Sie das Licht ſehen müſſen, falls dort

welches war?“ t

„Wenn die Fenſter nicht verhangen waren, ganz
beſtimmt.“

„Nun, Angeklagter, wie ſind die Schatten, die
der Zeuge geſehen, zu erklären

„Jch wüßte nicht, woher ein ſolcher hätte kommen
können. Der Zeuge muß ſich wohl verſehen haben
oder ſich nicht mehr gut erinnern.“

Der Zeuge blieb indes feſt bei ſeiner Ausſage
und der Präſident begann daher ſeine Fragen
aufs neue.

„Eine Türe kann zwiſchen dem Tiſche und dem
Fenſter nicht ſein, und eine ſpaniſche Wand iſt nicht
gefunden worden.“

„Es iſt noch nie eine ſolche in meinem Hauſe
geweſen, Präſident.

Die Entſtehung des viereckigen Schattens, den
der Zeuge geſehen haben wollte, blieb ſomit noch
unaufgeklärt.

Das war alles was gegen den Angeklagten
erbracht werden konnte.

Schwächere Anhaltspunkte ſind wohl ſelten in
einem Kriminalprozeſſe vorgekommen. Selbſt die
Geſchworenen ſchüttelten die Köpfe. Jm Auditorium
fühlte jeder, daß es nicht möglich ſei, den Ange
klagten zu verurteilen.

Der Staatsanwalt war jetzt feſt entſchloſſen, die
Anklage fallen zu laſſen.

Die allgemeine Stimmung gab ſich durch
Murmeln und Mienenſpiel zu deutlich kund, als
i der Angeklagte ſie nicht hätte wahrnehmen
ollen



Major v. Glaſenapp, der Führer des Marine
Jnfanterie-Bataillons in Südweſtafrika, der durch
die Gefechte bei Owikokorero, Otjikuoko und Oka
harni und durch den Abmarſch in das Typhuslager
bei Otjihagenenag bekannt geworden iſt, hat, nach der
„Tägl. Roſch.“ am 16. d. Mts. von Swakopmund
die Heimreiſe angetreten.
Serbien. Am Mittwoch war der Krönungstag

König Peters. Der deutſche Geſandte überreichte
am Dienstag ein herzliches Glückwunſchſchreiben
Kaiſer Wilhelms.

Nach Berichten aus Belgrad wurde nicht
nur Oberſt Maſchin anläßlich der Krönung zum
General befördert, ſondern alle Offiziere, die an der
Verſchwörung vom 11. Juli teilgenommen, erhielten
Orden! Heil dem Ordensweſen!

England. Um ſeine Rückkehr nach Südafrika
zu ermöglichen, wird nach einer Meldung aus dem
Haag (Holland) Expräſident Steijn auf der dortigen
britiſchen Geſandtſchaft in dieſen Tagen dem König
Eduard den Untertaneneid leiſten

Amerika. Eine Demonſtration der amerikaniſchen
Flotte findet ſeit dem 17. d. Mts. im Hafen von
Cartagena (Kolumbien) ſtatt, weil am 4. Juli das
Wappen des amerikaniſchen Konſuls beſudelt worden
iſt. Das kolumbiſche Miniſterium ſcheint bereit zu
ſein, eine entſchuldigende Erklärung abzugeben und
für die würdige Anbringung eines neuen Schildes
ſorgen zu wollen.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Von wichtigeren Ereigniſſen auf dem nord

mandſchuriſchen Kriegsſchauplatze liegen einſtweilen
keine Nachrichten vor. Ein amtliches japaniſches
Telegramm meldet, daß 60 Meilen nordöſtlich von
Liaujang ein heftiges Vorpoſtengefecht ſtattfand, das
mit dem Rückzuge der Ruſſen, die 19 Tote auf dem
Kampfplatze zurückließen, endigte.

Bei Port Arthur haben die Japaner neuterdings
nennenswerte Erfolge davongetragen. Petersburger
Meldungen beſtätigen, daß die Japaner die an der
nordöſtlichen Front gelegenen Forts Kuropatkin und
Erlungſchan und einige Batterien eroberten.
General Stöſſel befahl jedoch einen Gegenangriff
und eroberte Erlungſchan zurück. Die an dem
Angriff teilnehmende japaniſche Flotte wurde durch
die Batterien der auf dem Goldenen Hügel errichteten
Forts zurückgehalten. Bei den Kämpfen, die noch
nicht zum Abſchluß gelangt ſind, wurden 45 ruſſiſche
Geſchütze zerſtört, 400 Mann getötet, 800 verwundet,

uf Prozent aller Toten und Verwundeten waren
e

e lin des Stöſſel, welche trotzder andauernden Bombardements ihren Samariter
pflichten nachging, iſt gelegentlich der Bemühung,
Verwundete zu bergen, an der Schulter verwundet
worden.

Ein Telegramm des Generals Kuropatkin
beziffert die ruſſiſchen Geſamtverluſte bei Liaujang
auf 1810 Tote und 10811 Verwundete.

e Lokales und Provinzielles.

SAnnaburg. Der ElbeElſterTurngau, welchem
22. Vereine angehören, hält ſeinen Gauturntag am
9. Oktober er. in unſerem Orte ab.

Gertreibung des Maulwurfes.) Da dieſes
Tier im Garten und auf den Wieſen ausge
nommen ein ſehr nützliches Tier iſt, ſo ſei fol
gendes Mittel, ihn ohne Tödtung zu vertreiben,

beſtens empfohlen. Wenn der Maulwurf einen
Hügel aufgeworfen hat, begleiche man denſelben
und ſtecke in die Laufröhre des Hügels einen mit
Petroleum getränkten Lappen, der Geruüch ver
treibt dann die Tiere.

(Kartoffel Nachweisſtelle.) Jn Anbetracht
des ungleichen Ausfalles der Kartoffelernte in den
einzelnen Teilen der Provinz beabſichtigt die Land
wirtſchaftskammer der Provinz Sachſen eine
Kartoffel Nachweisſtelle einzurichten. Nach den
Mitteilungen weichen die Preiſe in den einzelnen
Kreiſen weſentlich voneinander ab. Es ſcheint alſo
einem empfindlichen Mangel in der einen Gegend
ein größeres Angebot in der anderen entgegenzu
ſtehen. Hier ſoll ein Ausgleich geſchaffen werden,
damit weder eine Verſchleuderung der Kartoffeln
einerſeits, noch größerer Mangel andererſeits ſtatt
findet. Die Kammer bittet deshalb um möglichſt
zahlreiche Angebote von Seiten der Produzenten
und ebenſo um zahlreiche Nachfragen von Seiten
der Konſumenten. Es iſt bei den Anmeldungen
anzugeben: Die genaue Adreſſe, der Name der
Sorte, dann ev. ob Speiſe oder Fabrik Kartoffel,
das geſuchte reſp. zu verkaufende Quantum und
vom Verkäufer den Preis. Von den Anbietern iſt
für die einmalige Aufnahme des Angebots eine
Gebühr von 1 Mark zu entrichten.

Jntereſſenten, welche ſich um Gewährung
einer Beihülfe zu Aufforſtüngszwecken bewerben
wollen, werden darauf hingewieſen, daß die Geſuche
nunmehr unverzüglich, ſpäteſtens bis zum 15. Oktober
d. Js., durch Vermittelung der Vorſitzenden der
land wirtſchaftlichen Vereine bei der Landwirtſchafts
kammer eingereicht ſein müſſen, damit der Forſt
ausſchuß in ſeiner demnächſt abzuhaltenden Sitzung
darüber beſchließen kann.

Wie dem „Finſterwalder Tageblatt“ aus
Waidmannskreiſen mitgeteilt wird, haben ſich in den
Wäldern dortiger Umgebung die Wildſchweine
ſtark vermehrt. Dieſe Tiere ſind die größte Plage
der Landwirte; denn nicht nur in den jungen
Schonungen, ſondern auch in den Fluren richten ſie
Verwüſtungen an.

Herſtſtimmung.
Wenn des Lebens Lenz und Sommer
Wie ein ſchöner Traum entſchwand,
Und des Glückes wir gedenken,
Das uns einſt ans Leben band,
Drängen wehmutsvolle Seufzer
Sich hervor aus unſerer Bruſt,
Denn dahin im Herbſt des Lebens

Iſt der Jugend munt'rer Luſt
Fröſtelnd ziehn wir durch die Straßen,
Wenn die Winde eiſig wehn,
Doppelt fühlbar, wenn wir ſelber
Schon im Herbſt des Lebens ſtehn
Wenn von unſeres Lenzes Blüten
Längſt verweht war jede Spur,
Wird auch unſre Jugend gleichen
Der erſtorbenen Natur.

Aber eitel iſt's zu klagen
Ueber die Vergänglichkeit;
Denn es wird jedweden Weſen
Seine zugemeſſene Zeit,
Und im Werden und Vergehen
Dient die ſchaffende Natur
Jn dem Kreislauf alles Lebens
Ewigen Geſetzen nur.

Vermiſchtes.

Am Handwerkskittel. Ein treffliches Wort
hat Großherzog Friedrich von Baden wieder ge
ſprochen. Er empfing dieſer Tage einen Handwerks
meiſter, der die Hilfe ſeines Fürſten bei der Ver
wertung ſeiner Erfindung erbat. Der Mann er
ſchien im Werktagsanzuge. Als er ſich deswegen
entſchuldigen wollte, erwiderte der Großherzog:
„Sie ſind mir in dieſem Anzuge gerade ſo lieb,
wie mancher, der im Frack kommt!“

Berlin. In Abweſenheit der Eltern ſtürzte ein
Hähriger Knabe aus dem Fenſter der im 4. Stock
werk gelegenen Wohnung. Zur allgemeitien Ueber
raſchung wurde feſtgeſtellt, daß ſich der Kleine
lediglich einige Hautabſchürfungen zugezogen hatte.

Weil er die Abgangsprüfung nicht beſtanden
hatte, erſchoß ſich hier der 18 Jahre alte Sohn eines
Sanitätsrats

Jn den 256 Jrrenanſtalten Preußens befinden
ſich 79 522 Geiſteskranke. Wie bedeutend ſich dieſe
Zahl in den letzten 30 Jahren erhöht hat, geht
daraus hervor, daß im Jahre 1875 in 118 Anſtalten
nur 18267 Kranke gezählt wurden.

Aus dem KRieſengebirge wird der „Schl. Ztg.“
berichtet. Eine noch niemals dageweſene Erſcheinung
kann heute, den 20. September, auf dem Kamme
des Rieſengebirges beobachtet werden. Die Elbquelle
iſt vollkommen ausgetrocknet; kein Tropfen Waſſer
iſt in der die Quelle umſchließenden Steinumfaſſung
vorhanden.

Jn Reuſtadt (Thüringen) wurde ein 50jähriger
Handwerksburſche, der vor der Kälte in einer
Ziegelei Schutz ſuchte, von zwei Ziegeleiarbeitern
unter Anwendung von ſeltener Roheit totgeſchlagen.

Braunſchwrig. Ein Luſtmörder, der 27jährige
Dienſtknecht Duve, deſſen Ofer ein 11jähriges
Mädchen war, wurde hier enthauptet.

Die Stadt Waltershauſen hat ihre geſamte
Feuerwehr gegen Unfall verſichert; für den Todes
fall werden 1000 Mark, für Jnvalidität 2000 Mark
einmal und bei vorübergehender Erwerbsunfähigkeit
1 Mk. täglich gezahlt. Dieſe Einrichtung verurſacht
43,75 Mark jährliche Koſten.

Bei dem Verſuch aus ſeinem brennenden Hauſe
10 000 Mark zu retten, wurde in Steige (Elſaß) ein
77jähriger Mann von den Trümmern erſchlagen.

Ein Gemütlicher. Jn der Gemeinde Jppingen
hatten die bürgerlichen Kollegien über die An
ſchaffung eines Leichenwagens zu beſchließen. Bei
der Beratung der Gemeindevertreter erhob ein
Gegner dieſer Neuerung folgenden Widerſpruch
„Was, Leichenwagen, Luxus, ich lauf mei Sach!

Straßburg. i. Giſ., 21. Sept. Während des
Manövers bei Bernweiler ſtürzte der komman-
dierende General. Die Schlußparade wurde ab
geſagt. Ein Hauptmann des 171. Regiments wurde
durch einen Sturz ſchwer verletzt. Ein Dragoner
des 12. Regiments iſt iſt ſamt ſeinem Pferd in
einem Sumpf umgekommen.

Reicher Kinderſegen. Der „Straßb. Poſt
wird aus Schleithal (Elſ.Lothr.) berichtet. Wenn
auch das Zweikinderſyſtem jetzt ſchon auf dem
Lande ſich einzubürgern beginnt, ſo fehlt es doch
auch nicht an rühmlichen Ausnahmen So wurde
dem hieſigen Ackerer Johann Klein von ſeiner erſten
Ehefrau das zweiundzwanzigſte Kind geboren. Bei
der Rüſtigkeit der beiden Eheleute iſt es durchaus
nicht ausgeſchloſſen daß der Storch noch nicht zurn
letzten Male bei ihnen Einkehr gehalten hat. Die
dreizehn noch lebenden Kinder ſind alle gut geartet.

i L««=L=.,. n n e nhnaem-ttttczzaeatueesusDie bisherige Ruhe in ſeinem Geſicht wich einem
triumphierenden Lächeln, er hob das Haupt höher
und ſprach mit feſter, klarer Stimme:

„Das ſind alſo die Beweiſe, welche man gegen
mich hat? Drei Zeugenausſagen werfen auch nicht
einen Schatten auf mich, und der wirkliche Schatten,
den der dritte Zeuge geſehen hat, erklärt ſich auf die
einfachſte Art. Der einzige Umſtand, der gegen
mich vorliegt, iſt alſo der, daß ich in der bewußten
Nacht in meinem eigenen Zimmer geweſen bin. Jch
glaube nicht, daß der Herr Staatsanwalt die Anklage
gegen mich aufrecht erhalten wird. Jch habe in
allem bei dem unglücklichen Vorfall gehandelt, wie
Pflicht und Recht es jedem Bürger auferlegen. Ein
Reiſender bittet um ein Nachtquartier gaſtfrei
gewähre ich ihm Obdach. Durch einen unerklärten
Zufall wird dieſer Reiſende am andern Morgen
tot aufgefunden ich verſchließe das Zimmer und
mache Anzeige bei der Polizei. Konnte ich, durfte
ich anders handeln Und doch dieſe Anklage
gegen mich Allein ſie kann und wird nicht durch
gehen ich bin des Ausſpruchs meiner Richter im
voraus gewiß. Doch mir genügt eine Freiſprechuug
aus Mangel an Beweiſen keineswegs. Gänzlich
unbeſcholten will ich dieſe Stätte verlaſſen und auch
nicht ein Schatten von Verdacht ſoll auf mir laſten.
Und hat man mir drei Belaſtungszeugen entgegen
geſtellt, deren Ausſagen mich in Wirklichkeit in
nichts belaſten, ſo will ich jetzt für mich einen Ent
laſtungszeugen ſtellen, der mich ganz und gar recht
fertigen ſoll.“

Der Angeklagte machte hier eine Pauſe und

ſah ſich überall im Gerichtsſagale um, gleich als
wolle er den Eindruck ſeiner Worte beobachten

Dieſer war denn auch wirklich ein bedeutender.
Jetzt noch ein Entlaſtungszeuge? Wer konnte das ſein?

Alles war geſpannt und neugierig.
Der Angeklagte fuhr fort: „Der einzige mög

liche Zeuge iſt meine Haushälterin. Sie iſt ſeit
meiner Verhaftung ſpurlos verſchwunden. Niemand
weiß ihren Aufenthalt als ich. Auf meinen Be
fehl hat ſie ſich am Tage vor meiner Verhaftung,
die ich mit Ruhe erwartete, nach der Schweiz be
geben und ſich bis jetzt dort verborgen gehalten.
Jch wollte abſichtlich mit ihrem Zeugnis erſt am
Verhandlungstage hervortreten. ie ſollte durch
nichts vorher beeinflußt werden. Den Verhand
lungstag zu erfahren, wird ihr durch die Zeitung
leicht geweſen ſein. Jetzt wird ſie vor Gericht treten
und die reine Wahrheit ſprechen, unbeirrt von jedem
Einfluſſe, denn auch ich konnte nicht auf ſie ein
wirken, da ich im Unterſuchungsgefängnis war.“

Alles war erſtaunt, niemand wußte, was man
dazu ſagen ſollte.

Die am meiſten Argwohn und Mißtrauen ge
hegt hatten waren der Meinung geweſen, Ludwig
Kabell hätte den Mord mit der Haushälterin zu
ſammen begangen und dann auch dieſe beiſeite
gebracht.

Und nun ſollte dieſe als Entlaſtungszeugin
auftreten

„Man möge im Gerichtsgebäude nachforſchen“,
fuhr Kabell fort, „ſie wird ſicher zugegen ſein

Der Präſident willigte in die Aufſuchung und

demnächſtige Vernehmung der Haushälterin. Ein
Gerichtsbote trat in den Korridor und rief lattt
ihren Namen. Sogleich meldete ſich die Gerufene;
ſie war bereits ſeit Beginn der Gerichtsverhandlung
im Kriminalgebäude anweſend.

Sie trat jetzt in den Sitzungsſaal, leiſtete den
Zeugeneid und erzählte dann die Vorfälle der Nacht

genau ebenſo wie ihr Herr. eJhre Ausſage mußte den letzten Zweifel nieder
ſchlagen.

Der Staatsanwalt. nahm noch einmal das
Wort und bat, einige Worte an die Zeugin richten
zu dürfen.

„Alſo Herr Kabell bekommt das Magenübel
oft fragte er.

„Zwei bis dreimal im Monat.“
„Und ein Tee lindert ihm dann den Schmerz?
„Jawohl, es iſt ein beſonderer Tee aus der

Apotheke; wie er heißt, weiß ich leider nicht.“
„Haben Sie den Tee in Verwahrung
„Nein der Herr ſelbſt.“
„Alſo muß er ihn jedesmal herausgeben, und

tat dies auch an jenem Abend
„Ja“, erwiderte die Zeugin.
„Und liegt vielleicht der Schrank, worin der

Tee aufbewahrt wird, ſo, daß ſeine geöffnete
Tür einen Schatten auf das Fenſter werfen kann

„Jg, er liegt in dem Schrank in der
Bei dieſen Worten ſtieß der Angeklagte einen

Schrei aus und wurde plötzlich totenbleich, wankte
und mußte ſich ſetzen. Die Zeugin verſtummte.

(Schluß folgt.)

S

S



XEhrliche Leute

Eine Amzahl weiblicher Ortsarmer aus Ohra
bei Danzig hatte ſich auf der Strafkammer einzu
finden, teils als Zeugen, und die Witwe Auguſte
Jankowski als Angeklagte. Die Frauen waren
mit der Armenpflege des Ortes nicht zufrieden und
litten Not. Sie wollten ſich deshalb mit einer
Bitte um Unterſtützung durch die Gemeinde an
den Herrn Landrat wenden. Jhnen war auch ge
raten worden, dies ſchriftlich zu tun. Mit der
Kunſt des Schreibens war es nun aber bei dieſen
Frauen ſchlecht beſtellt, nur die Angeklagter war ſo
glücklich, von ihren Schulkenntniſſen noch ziemlich
viel behalten zu haben. Sie erwies ihren Freun
dinnen die Gefälligkeit, die Bittgeſuche zu ſchreiben
und bezog für ihre Mühe Honorare von einer Taſſe
Kaffee angefangen bis zu 25 Pfg. bar. Jm Falle
des Erfolges ſollte ſie noch je 50 Pfg. erhalten.
Sie wurde wegen Verletzung der Gewerbeordnung

S hatte ſie doch ihre berufsmäßige Dätigkeit
nicht angemeldet, noch Steuer bezahlt vors
Schöffengericht zitiert, das ſie natürlich freiſprach.
Die Staatsanwaltſchaft legte aber Berufung ein,
Und in der neuen Verhandlung verurteilte die Straf
kammer die Angeklagte zu 60 Mark Geldſtrafe, ob
wohl die Zeuginnen einſtimmig zu ihren Gunſten
ausſagten. Die Danziger Strafkammer darf auf
dieſe Entſcheidung wirklich ſtolz ſein.

Der Traum des Zaren. Durch einen alten
Abonnenten aus Ruſſiſch-Polen erfährt der Grau
denzer „Geſellige“ einen eigenartigen Traum des
Zaren, der dort natürlich im „geheimen“ viel
erzählt wird. Dem Zaren träumte, er ſehe drei
Kühe: eine fette, eine magere und eine blinde. Ner-
vös und auch abergläubig, wie der Zar ſein ſoll,
ließ er nach dem Erwachen gerade wie zu Jo
ſephs Zeiten im Lande nach einem Traumdeuter
ſuchen der auch bald ermittelt wurde und den
Traum folgendermaßen auslegte: „Die fette Kuh,
o Zar, iſt deine Regierung, die magere deine Armee
und die blinde Kuh biſt du, großer Zar, ſelbſt.
Es iſt leider nicht geſagt worden, ob der Traum
deuter dafür ſo reichlich belohnt wurde wie Joſeph
in Aegypten verdient hätte er es ſicherlich.

Newyork, 24. September. Bei Newmarket
(Tenneſſee) erfolgte heute ein Zuſammenſtoß eines

von Knoxville nach Salisbury in Nordkaroling ab
gegangenen Perſonenzuges mit einen anderen
Perſonenzuge. Durch die Gewalt des Zuſammen
ſtoßes wurden die Wagen beider Züge, von denen
der erſtere ſtark beſetzt war, zertrümmert. Man
ſpricht von 50 Toten und 75 Verwundeten

Wenn nirgends anders in
der Welt, ſo gibt es doch in Ceylon noch ehrliche
Leute. So ſchreibt ein Schotte, der auf der ge
nannten Jnſel große Plantagen beſitzt und ſoeben
nach einem zweijährigen Aufenthalt in der alten
Heimat nach dort zurückgekehrt iſt. Er hat inmitten
ſeiner Plantagen einen prächtigen Palaſt, der nicht
wie unſere Häuſer zum Schutz gegen die Kälte ge
baut iſt, ſondern nur die glühenden Sontnenſtrahlen
abhalten ſoll. Er hat daher keine Mauern keine
Türen und keine Fenſter, ſondern beſteht nur aus
einem Dach, das von prächtigen Pfeilern getragen
wird. Unter dieſem Dach ließ er alle ſeine Hab
ſeligkeiten, zu denen manche bedeutende Schätze
gehören, zurück. Kein Wächter und kein Poliziſt
paßte dort auf, und 1500 Arbeiter, die auf Plan
tagen beſchäftigt ſind, gingen während der Ab
weſenheit des Herrn ruhig in ſeinem Hauſe ein und
aus. Als er nach zwei Jahren wiederkam, fand
er alles auf ſeinem Platz, und auch nicht das
geringſte war entwendet worden.

Anzeigen Beim bevorſtehenden

Bauſtelle
zu verkaufen Ernst Albite.
Eine möblierte Stube

bringe mein

vollen Ratgeber,

Wohnungswechſel
Möbelfuhrwerk

in empfehlende Erinnerung.

Aug. Acker

Hunmvriſtiſches
Vorſchlag zur Güte. Fremder Ich wollte

mir einen Zahn ziehen laſſen Dorfbarbier (ver
kegen). „Jo, dat könnt in ſchon machen, aber
wollen Se nich lieber die Haare ſchneiden laſſen

Vor Gericht. Richter Sie geben alſo zu,
der jungen Dame einen Kuß geraubt zu haben 2

Angeklagter: „Gewiß, das iſt aber doch keine
tätliche Beleidigung, wie in der Anklage ſteht,
ſondern Mundraub, und das iſt ſtraffreil“

Wurſt wider Wurſt. Neffe (achtzehn Jahre,
ſeiner jungen Tante einen Kuß raubend): Ich als
Neffe darf mir das erlauben.“ Tante (gibt ihm
eine Ohrfeige) „Und ich als Tante darf mir das
erlauben.“

(Beim Sturmſchritt.) Feldwebel (zu den
Reſerviſten): „Schueller, ſchneller! Jhr müßt loofen,
als ob Eure Schwiegermütter hinter Euch herkämen.

Fatale Verwechſelung. Jn einer Provinzial
zeitung ſtanden folgende zwei Anzeigen neben
einander:

Heute ſtarb plötzlich
meine Schwiegermutter (zwei Jungens und ein
im Alter von 70 Jahren. Mädchen) angekommen.
Dies zeigt hocherfreut an Um ſtille Teilnaähme bittet

Alvys Querkopf. Fritz Meier.

Drillinge

Litterariſches.
Die Obſt- und Weerenwein-Wereikung von J. Schneider.

Dritte vollſtändig umgearbeitete und bedeutend vermehrte Auf
lage mit über 40 Abbildungen Preis I Mark. Verlag von
Hachmeiſter Thal, Leipzig

Das für den Kleinbetrieb, den Obſtpröduzenten, Garten
beſitzer und Gaſtwirk beſtimmte Buch behandelt die Herſtellung
aller Arten Beeren und Obſtweine an der Hand der gährungs
phyſiologiſchen Vorgänge, wie ſie die Wiſſenſchaft ergeben, die
Praxis erprobt und als Grundlage einer rationellen Wein
bereitung beſtätigt hat. Durch dieſe Kenntniſſe wird es auch
dem unerfahrenen Laien möglich, ohne Mißgriffe und Verkuſte
Obſt und Beerenweine für den eigenen Bedarf, wie für den
Verkauf zu produzieren und zwar in einer ſolch vorzüglichen
Qualität, daß ſie jeden Vergleich aushalten. Die zahlreichen
Abbildungen des Buches unterſtützen den allgemeinverſtändlich
geſchriebenen Text Die Herſtellung alkoholfreier Getränke, des
Schaumweins, Obſteſſiga und Liköre, ſowie die Erörterung der
Krankheiten und Fehler des Weines, ihre Beſeitigün und zumSchluß die Erläuterüngen über verſchiedene Kellerarheiten ver

vollſtändigen den Inhalt und machen das Buch zu einem wert

billigen Preiſes beſtens empfohlen werden kann.

Koloniale Zeitschrift
Organ für deutsche überseeische Interessen

Die ilustrierte Koloniale Zeitschrift bringt in den
Abteilungen Politik Geographie, Koloniale Vmschau,

Tropisohe Agrikultur, 9) Koloniale Unterhaltungsblätter,
4) Randel, Verkehr, Industrie, vorzügliche Artikel über
sehwebende Fragen von ersten Vachmännern Die „Ko-
loniale Zeitschrift“, welche unabhängig ist, gibt ihren
Abonnenten Auskunft über Koloniale Angelegenbeiten,
Handei, Aus wanderung, Aussiehten für Stellungsächende
s wo vie infolge ihrer vielfachen Verbindungen
besonders befähigt ist. Vierteljäkrlich 250 Mark beim
Bezuge durch die Post oder den Buchhbandel. Bei direk-

ter Versendung im Inlande vierteljährlich 3.25 M
Man verlange Probenummern vom Verlage:

Berlin W. 62, Kürfürstenstr. 71 e
C

der in Anbetracht des Gebotenen und des

Produkten Börſe.
Berliner Frühmarkt am 24. Septbr. Weizen märk. 175,50
bis 176,00, Roggen, märk. 138,00 138,50 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 136 145, ſchwere 145-156 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 129 132 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ- fein 154
bis 165, mittel 144—153, gering 145-148 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 127,00--129,00, rund. 123,00 bis
125 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
153 157; fein 158 170 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 22,25--24,25. Roggenmehl 0 und 1 17,30-18,50.
Weizenkleie 10,50--11,00. Roggenkleie 11,50--12,00 Mark.

Berliner Schlachtviehmarkt.
Werlin, 24. Septbr. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum

Verkauf ſtanden 4759 Rinder, 1335 Kälber, 12253 Schafe, 10943
Schweine. Bezahlt wurden 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark,
Für Rinder: Ochſen: vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts.
höchſtens 7 Jahre alt, 71——-75, junge, fleiſchige, nicht ausgem.
u. ältere 66 70; ausgem. mäßig gen. junge U. gut gen. ältere
61-—64; gering. gen. jeden Alters 57—60. Bullen: vollfl.
höchſten Schlachtwerts 65—70; mäßig gen. jüngere u. gut gen.
ältere 6) 65; gering gen. 52——58. Farſen und Kühe: vollfl.,
ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts do. Kühe, höch
ſtens 5 Jahre alt, 59—62; ältere ausgem. Kühe und weniger
gut entw. jüngere 55--57; mäßig gen. Färſen und Kühe *9
bis 54; gering gen. Färſen und Kühe 42-47. Kälber: feinſte
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 74—-77, mittlere
Maſtkälber und gute Saugkälber 68- 72; geringe Saugkälber
58 62; ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 50—56. Schafe:
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 68-70; ältere Maſt
hammel 62——67; mäßig gen. Hammel und Schafe (Märzſchafe)
50.--55, Schweine: 100 Pfd. lebend mit 20 Proz. Taraabzug:
vollfl. kräftige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen;
höchſtens I. Jahre alt 54-—55, fleiſchige Schweine 52 54,
gering entwickelte 49-—-51 Sauen 50-51.

Kurse vom 24. September 1904.

Deutsche Werte:
3 o eonv, Deutsehe Reichsanleihe 101 90
3 Deutsche Reichsanleihe 101.90

390 g. 89.703 o eonv. Preuss. Consols 101.80
3 J o Preuss. Konsols 101 90s e dgl. 89.753 Sächsische Rente 88.604 dgl. Rentenbriefe 103.204 Berl. Hyp. -Pfdbfe. 80 abg. 99.90

3 t e al r.4 o Preuss. Hyp.-Pkabfe. 80 o abg. 100.60

3 9 dgl. 94.204 Deutsehe Hyp. Pfadbfe. u. b. 1910 5
4 Meining. Hyp. Pfdbfe. u. b. 1911
4 Goth. Grund-Kr.-Bk.-Pfbfe. u. b. 1913

32 J dgl.4 S Mecklbg.-Strel. Hyp. -Pfbf. u. b. 1906
4 h Neue Boden-Gesellsch. -Oblig.

od.Anh. Dess Landes Akt. (A92 o Div.) 10
Bankdiskont 4 Lowbard 5

Auslän dische Werte:
5 Ohinesische Staatsanleihe
4 I 9 dgl. v. 989 89.904 Rumän. 90 er Rente 89.505 alte Rumän. am. Rente 89.60
4 Oesterreichische Silberrent
49 dgl. Goldre ten 101.404 VUngarische Goldrente 99.90
4 h dgl. Kronenrente 97.904 Russische Staatsrente von 1902 91.40

Torgauer Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landeshank

im Torgau.
Zäpfchen aus Na eHämorrhoidal falan (Retorten

Marke), Rezept: Nafalan 50, Kakaobutter 5, Wachs 45.
Nur echt in Originalkiſten à Mk. 1,50 mit neben
ſtehender Retorten-Marke in den Apotheken zu
haben. Packungen ohne dieſe weiſe man zurückl a

Brenn-Spiritus

Marke „Herold“
90 Vol. 30 Pfg.,

Faale- Zeitung
iſt zu vermieten. Wo? zu erfrag.
in der Exped. d. Bl.

e Geſucht ſowie vorzüglichen
ein junger ordentlicher Mann,
welcher gut mit Pferden umzugehen
verſteht, als empfiehlt die

Feinſtes Olivensl

s Hpeiſe-Gſſig 6
Apotheke Annaburg.

Mitteldeutschlands übertroffen wird.

Bierfahrer.
Zu melden in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung
mit Hof und Stall zum 1. Okto empfiehlt
ber geſucht. Offerten erbeten an

Magdeburger

Sauerkohl e
Carl Müller.

die Exped. d. Bl.

Ein möhl. Zimmer
zum 1. Oktober zu vermieten bei hält ſtets vorräthig

Hermann Meyer.

Wechſel- u. Qnittungs
G Formulare
II. Steinbeiss, Buchdruckerei.

erscheint täglich in zwei Ausgaben al; Morgenblatt und Abend-
hHBHlatt, zum Preise von 83,25 Mark pro Vierteljahr und 1,09 Mark

für jeden Monat bei Bostbezug. Sie ist eine der ältesten und angesehen-
c Zeitungen NMitteldentsehlands, die über einen reichbaltigen Handels-

teil verfügt und die Ziehungslisten der Preuss. Lotterie veröffentlicht
Mit den Beiblättern Tägliches Vnterhaltungsblatt, Blätter

fürs Haus, Verlosungeslste ist die „Saale- Zeitung eine grosse und
reiehhaltige, dabei aber doch billige Zeitung. die in der Vorzüglichkeit
ihrer Quellen und Gediegenbeit ihres Inhalts von keinem anderen Blatte

Wer raseh und gut unterrichtet sein will, wer eine ge-
wissenhafte reiekhaltige. Tageszeitung grossen Stils zu lesen
liebt, welehe die neuesten Nachriehten gleichzeitig mit den
Berliner Blättern und noch stets am Abend ausführliche Be-

richte der Berliner Börse bringt, wer
vornehmen Charakters zu balten wünseht, der

W bestelle beim nächsten Postamt die W
verbreitet in Stadt undSaale Zeitung, Land über ganz Mittel 2

deutschand bei dem kaufkräftigsten Publikum.
S Anzeigen haben daher besten Erfolg! c

Expecition: Halle a. S., Gr. Brauhausstr. [7.

595 Vol. 33 Pfg
per Orig.-Literflaſche (ohne Flaſche)

empfiehlt die

Drogerie 7 Annaburg

O. SChw ar.

ugendfriſche

und Sohönhelt bis ins hohe
Alter sichert der regelmässige
Gebrauch von

Tollette-Drème-Rowarin

Preis pro Dose 2 Mk.
sowie die tägl. Benutzung von

Toilette-Seife-Romarin
W Preis pro Stück 0,75 Mk., 1 Carton mit

3 Stück 2 M.

ein Blatt

Zahlreiche Anerkennungen.

Zu beziehen durch alje Apothsken,
Drogen handlungen und Partfümerien oder
direkt unter Nachnahme des Betrages von

der Fabrik:
Dr. Richard Jeschhe Do. Berlin V.

Eisenacher Strasse 5.



Konſum, Produktiv, Spar u. Bauperein

für Annaburg und Umgegend, e. G. m. b. H.

HBälaaumnz gin 30. Inni 1904.

e Mk. Pt. Mk. pt.An KaſſaKonto 1656 46Per MitgliederAnteil
Utenſilien-Konto 681 59 Konto 2426 38
Waren-Konto(laut Reſervefonds
Jnventur) 8236 20 Konto 151 65„Darlehen-Konto 2500

„Dispoſitions
fonds-Konto 38 63

Spareinlagen-

Konto 3 90UnkoſtenKonto 850
Verluſt und Ge

winn-Konto
(Reingewinn) 4603 69

Summa 10574 25 Summa [10574 25
Mitglieder Bewegung:

Die Genoſſenſchaft zählte am 30. n 1903 140 Mitglieder.
Zugang im Laufe des Jahres c 142 7

182 Mitglieder.

Ausgeſchieden im Laufe des Jahres 4
Beſtand am 30. Juni 1904

Das Geſchäfts-Guthaben der P betrug am
30. Juni 1903

178 Mitglieder.

1509,80 Mark.
Einzahlungen im Laufe des Jahres e 916,58

Beſtand am 30. Juni 1904 2426,38 Mark.
Die Haftſumme betrug am 30. Juni 1903 4200, Mark.

Vermehrte ſich um 12659
5460, Mark.

Verringerte ſich durch 4 ans geſchtedene

Mitglieder um s 120,
Betrug am 30. Juni 1904Der Vorſtand.

O. Kurth. E. Globig. A. Eich.
e Obigen Abſchluß haben wir geprüft, mit den Büchern übereii

ſtimmend und in allen Teilen richtig befunden.

Der Aufſichtsrat.
W. Oberländer. W. Reiche.
A. Meißner. J. Wegner.

5340, Mark.

H. Reichelt. J. Wild.

Berliner
Volks Zeitung.

Organ für Jedermann aus dem Volke
mit reichilluſtriertem Sonntagsblatt

ChefRedakteur: Karl Vollrath.

Dieſe jetzt in ihrem 52. Jahrgange erſcheinende altbewährte Vor
kämpferin für Freiheit und Recht bietet trotz des billigen Preiſes

in bezug auf Gediegenheit und Reichhaltigkeit alles das, was

ein gutes Volksblatt im wahren Sinne des Workes
enthalten muß.

Jntereſſante Leitartikel. Moderne Weltanſchauung.
Schnelle und zuverläſſige Berichterſtattung über alles Wiſſens
werte. Unabhängiger und ausführlicher Handelsteil. Theater,

Muſik, Kunſt, Wiſſenſchaft, Technik
Jntereſſante Romane erſter Autoren.

Die „Berliner Volks -Zeitung“ erſcheint täglich 2weimal
morgens und abends.

Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches
nur 2,40 Mk. vierteljährlich oder 80 Pf. monatlich

Probe Nummern unentgeltlich von der unterzeichneten

Gepedition der Berliner Volks- Zeitung
Berlin S. 19, Veryſalemer Straße 46/49.

Nach wie vor vermittele ich Aufträge für eine renommierte

Kunſtfärberei und chemiſche Wäſcherei.

Etabliſſement erſten Ranges
Anerkännt vorzügliche Leiſtungen im Umfärben und Reinigen jeder Art

Damen und HerrenGarderobe,von Seide, Sammet, Möbelſtoffen, Federn 2c.
Mäßige Preiſe. Hochmoderne Farben Prompte Lieferung

G. rooht, Putzhandlung, Annabnrg.
vom jeden Donnerstag

feinſtes Olivenöl

Futterbrot
ſern w. Riethdorf,

Bäckermeiſter.

ff. SüßrahmButter,

Melanmge,
Himbeer und Erdbrer

I WMarmrlade,

iehltewvſteh M. Richter.

Glasehandſchuhe

für Herren und Damen

ſchwarz, weiß und farbig
in allen Weiten und Preislagen

empfiehlt

Carl Quehl, Annaburg.

garausfall
C 7Schuppen n. Schinnen beſeitigt,

den Haarwüchs Hefördert,
das vielfach erprobte und
garantiert alkoholfreie

Haarwasser Romarin.
Fahlreiche Anerkennungen. Unerreicht
in ſeiner Wirkung. Hroſpekte gratis und
fr. Preis l Flaſche 1,50, U Doppelfl,

M. 2,50, beis Flaſchen FrankoZuſendung.

Dr. Richard Jeschke Comp.
Berlin W. Eisonacherstr. 5.

Stets friſchgeröſtete

Kaffee's
hochfein im Geſchmack

in den Preislagen von 1.00, 120,
1.40, 1.60, 1.80 2.00 Mk.

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Sümn ginge

ftir e Stieglitze,Nachtigallen pp.
in Packeten zu 35 Pf.

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

BHienen- Honig
empfiehlt in u. 2 Pfd. Büchſen

Drogerie Anunaburg
O. ScChvarze

Käſe

n Kuh
empfiehlt

J. G. Hollmigis Sohn.

Bildſchön!
iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Haut u. blendend ſchöner Teint.
Alles dies erzeugt: Orientalische

Lilienmilch- Seife
à Stück 50 Pfg. bei:
Apotheker Krieger in Annaburg.

Srompter Verfandt nach auswärts
6 Stück gegen Einſendung des Betrages

von 3 Mark franko.

e Edamer
Enmmenthaler
Romatour

„Limburger-
„Alpenſchnitt

Delikateß und

3 Damen.

empfiehlt

Goldener Ring Annaburg.
Mittwoch, den 28. September:

Grosses Konzert
der Original Kroatisch- Ungarischen

Magnaten-
Direktion:

-Tamburitza-Kapelle.
Joszef Horvath.

Maleriſche Koſtüme. 4 Herren,
Eigenartige Nativnalinſtrumente.

Eintritt Reſerv. Platz 75 Pfg. Saal 50 Pfg.
Vorverkauf bei Herrn Conrad Müller und im Gold. Ring:

Reſervierter Platz 60 Pfg. Saal 40 Pfg.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang S Uhr.

Wilhelm Freidank,
Schuhmachermeiſter, Annaburg,

empfiehlt dem geehrten Publikum ſein Lager aller Arten

Schuhwaren

nur gute, reelle Ware
Beſtellungen nach Maaß

und Reparaturen werden zu
zivilen Preiſen ausgeführt.

Ferner halte am Lager große

Hochachtungsvoll

Auswahl der berühmten

Oſehatzer Filzſehuhwaren,
Einlegeſohlen in Filz, Haar und Kork, ſowie Einziehſchuhe und

Filz Aufnähſohlen.
Sämtliche Leder Konſervierungsmittel und Lacke.

Bei vorkommenden Bedarf um geneigten Zuſpruch bittend
Der O0bige.

e

Bee

Halali 100 Stück 6,00 Mk.,
7,50 Mk.,

Zur Jagd- Saisonempfehle mein 82 Lager in:

Ia. Patronenhülſen, Central und
e Lefaucheux, Kaliber 16, Marke:Germania und Krone Extra gasdichte Patronenhülfen

für rauchloſes Pulver, Marke Loewe; Pa. Jagdſchrot in
allen Nummern; Hirſch nud Rehpoſten; Ia. RottweilerJagd und Scheiben Pulver und von Cramer Buchholz;
gefettete und ungefettete Filzpfropfen, Schlußpfropfen
und Zündhütchen zu den billigſten Preiſen.

Ferner empfehle mein gut aſſortiertes Lager in fertigen
Jagdpatronen, Central und Lefaucheux, Kaliber 16:

Marke Weidmannsheil 100 Stück 7,50 Mk.,
Rauchloſe Jagdpatronen, Marke Faſan, 100 Stück 9,00 Mt.

J. G. KRollmig“s Sohn.
e

Hirſch,

Marke
Marke Hubertus 100 Stück

S
S

S

S

S
S

S

S
S

S
S

S

Sämtliohe Reparaturen

an Fahrräder u. Nähmaſchinen,
ſowie Rahmen, Gabel- und Felgenbrüche,

Emaillierungen und Vernickelungen
werden in eigener Werkſtatt ausgeführt.

Alle Erſatzteile auf Lager.
Was nicht vorrätig, wird nach Wunſch angefertigt.

Hermann Ney er. Annaburg.
Neues solbsteingekochtes

Mlaumenmus
W. Voigt's Nachf.

Am l. Oktober treten die
Winternreise für Kohlen

in Kraft. Jch empfehle noch bei
Abnahme von Fuhren

Pa. Brikets à Ztr. 55 Pfg.
Senftenberger à Ztr. 60 Pfg.

W. Voigt's Nachf.
Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

achsſchinken,

CornedBeef,
Zungenwurſt,

Trüffel-Leberwurſt,
feine Leberwurſt,

Eervelat, Mett- und
Schlackwurſt,

Caviar, Lachs in Doſen,
Hummer c. c.

empfiehlt

M. Ricohbter,
Delikatesswarengeschäft.

h s

Redaktion, Druck und Verlag
ovn Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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